2 Wien, 26. Juni. 
gegenüber der von mehreren Blättern veröffentlichten, angeb⸗ 
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Abonnements⸗Einladung. 


n Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig e amit keine Unterbtechung in der 
Berjendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
. beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
en Exe 
und Poſt⸗Proviſion); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Ausgaben 1% 22% %. Außer in der Expedition, Ket⸗ 
terhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1% 15 M abgeholt werden: 
Fausthor Nr. 5 bei Hrn, E. A. Sontowski, 
app Nr. 102 bei Hrn. (Suſtav N. van Dühren, 
ohlengaſſe Nr. 1 bei Hrn. P. Herrmann, 
Laſtad ie Nr. 25 bei Hrn. Spediteur Herm. Müller, 
ae e Nr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 
oggenpfuhl Rr. 8 bei Hrn. Wilhelm Arndt, 
Neugarten Nr. 14 bei Hrn. Apotheker Schleufener, 
Langgajje Rr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer, 
Lange Brücke bei Hrn. Herm. Novenhagen. 
Die Abonnements » Karten werden in der Expedition, 
Ketterhagergaſſe No. 4, gelöſt. 


5 Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Grafen 
Saurma von und 90 der Jeltſch auf Jeltſch den Stern zum 
Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe, dem Steuerrath von Skopulk in 
Oppeln den Rotten Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem 
ChefeRebacteur der Spenerſchen Zeitung, Dr. A. Schmidt, den K. 
Kronen-Orden 4. Kaffe dem Schullehrer Richter zu Petkus den 
Adler der 4. Klaſſe des K. Hausordens von Schensten, dem Heil⸗ 
diener Bretſchneider zu Neichwalde das A g. Ehrenzeichen und 
dem Barbiergehllfen Krenzin zu Berlin die Rettungs- Medallle am 
Bande zu verleihen; den Kreisdeputirten und Landesäkteften J. F. C. 
Mandel auf Walmersdorf in den Adelftand zu er eben; und den 
Profeſſor der Chemie, Dr. Kekuls in Gent und den bish. außer⸗ 
ordentlichen Prof. Dr. Landolt in Bonn zu ordentl. Profeſſoren 
in der philoſophiſchen Fakultät zu Bonn zu ernennen. 


Die „ 


lich vom Kaiſer Maximilian in Queretaro erlaſſenen Pro⸗ 
elamation zu der Bemerkung veranlaßt, daß an maß gebender 
Stelle hier weder auf telegraphiſchem noch auf gewöbnlichem 
Correſpondenzwege irgendwelche, jene Angaben beſtätigende 
Nachricht eingetroffen ſei, und daß auch völlig entſcheidende 
innere Gründe gegen die Echtheit der fraglichen Proclamation 
zu ſprechen ſchienen. 
r Bine pn 

rieſter im Vatican 1. „Bei dem heutigen Empfange 
hielt er eine Alloculion in lateiniſcher Sprache über die A 6 
ten der Geiftlichkeit in der gegenwärtigen Zeit. 

Florenz, 25. Juni. Der König hat ſich nach Genua 
begeben, um den Sultan bei der Durchreiſe zu begrüßen. — 
Die Deputirtenkammer hat in heutiger Sitzung den von 
Corte, Fambri, Nicotera und 50 Anderen geſtelllen Antrag 


Ueber die Vorgänge in Sheffield 
liegen beute weitere Berichte vor, wodurch wir die geſteru ge⸗ 
brachten Mittheilungen vervollſtändigen. Die lithographirte 
Correſpondenz ſchreibt: „Seit Jahr und Tag waren in Shef⸗ 
field von Zeit zu Zeit die ärgſten Gewaltthätigkeiten verübt 
worden, ohne daß es jemals gelungen wäre, die Urheber oder 
Thäter zu entdecken. Zur allergrößten Mehrzahl waren dieſe 
Angriffe gegen Arbeiter gerichtet und wurden von der vox 
populi, als mit dem Treiben der Unionen zufammenhängend, 
„Gewerk- Attentate“ (Trade - outrages) genannt. Im ver- 
gangenen October wurde einem Arbeiter daſelbſt mit Schieß⸗ 
pulver das Haus in die Luft geſpreugt, und da derartige Bor, 
fälle nicht vereinzelt daſtanden, ſo erhob ſich ein allgemeiner 
Schrei des Unwillens, und Fabrikanten wie Arbeiter vereinig⸗ 
ten ihre Stimmen, um gerichtliche Unterſuchung zu fordern. 
Bedeutende Belohnungen wurden für die Entdeckung der 
Thäter ausgeſetzt, indeß vergebens. Bei der vollſtändigen 
Unmsglichteit, der Sache auf den Grund zu kommen), mußte 
die Regierung zu Ausnahmemaßregeln greifen, und auf ge⸗ 
beime Mittheilungen von Sheffield aus ging eine Unterſu⸗ 
chungscommiſſion, mit Machtooltemmenheſten, die bisher nicht 
ihres Gleichen hatten, bekleidet, nach dem Schauplatze dieſer 
Thaten ab. Alle Verbrechen, ſelbſt Mordthaten, ſollten vor 
dem Gerichtshofe, falls die Thäter als Zeugen aufträten, 
ſtraflos ausgehen. Für die Männer, denen ihre Unthaten 
Tag und Nacht nicht Ruhe ließen, die in ſleter Furcht vor 
dem Verrathe ihrer Genoſſen in dem Späherblicke der Po⸗ 
lizei lebten, war dieſe Verſuchung zu ſtark: Ein gewiſſer 
Brogehead, Secretair der Sägenſchleifer⸗Union, der zur Zeit zu 
den Belohnungen für Auffindung der Verbrecher aus eigenen 
Mitteln 5 Lſtr. und Weiteres aus den Fonds der Geſellſchaft 
beigeſteuert, trat mit einer Reihe von Werkzeugen feiner 
finſteren Anſchläge hervor, und ein ſchreckliches Gemälde iſt 
es, das dieſe Verworfenen enthüllen. — Was zunächſt den 
erſten Anlaß zur Entdeckung des Ganzen gab, nämlich das 
in die Luft Sprengen des Haufes jenes Arbeiters, fo hören 
wir, daß dieſer Mann ſich den Zorn der Union zugezogen 
hatte, weil er für einen Fabrikanten fortfuhr zu arbeiten, dem 
die Union ihre Mitglieder aus der Beſchäftigung gezogen 
hatte. Die Verbrecher, die ſolche Befehle des Chefs der 
Union ausführten, wurden dafür wie für ein Stück Arbeit 
bezahlt. Außer dem genannten Falle wurden von ihnen noch 
fieben andere ähnliche bekannt. Doch bei dieſen Beſchädi⸗ 
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„Engler in Hamburg, Haaſenflein & Vogl 
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auf Aufhebung der großen Militärcommandos und Redu⸗ 
zirung der Territorialdiviſtonen auf 16 bei namentlicher Ab- 
ſlimmunz mit 207 gegen 86 Stimmen angenommen. Der 
Finanzminiſſer brachte den Geſetzentwurf bezüglich der pro⸗ 
viſoriſchen Finanzverwaltung bis Ende Juli d. J. ein. — 
Die Discuffion über das Beleg, betr. die Kirchengllter, wird 
am nächſten Montag ſtattfinden. 


Frankfurt a. M. 26. Juni, Nachm. 
Amerikaner 7745, Eredit-Actien 182 a 181}, 
49%, 1860er Looſe 721, Staatsbahn 223%. 

Frankfurt a. M., 26. Juni, Abds. Effecten⸗Socletät. Matt. 
Anfangs behauptet. Credit. Actien 1808, 1860er Löoſe 721%, 1864er 
ar 77% Steuerfiele Anleihe 49%, Staatsbahn 2 „ Ame; 
ika ger 6 

Wien, 26. Junl. Abendpörſe. Anfangs mehr angeboten, 
dann auf Parifer Notirungen feſter. Fredit-Mctien 188,00, Nord 
bahn 163,00, 1860er Leoſe 89,50, 1864er Looſe 77,80, Staatsbahn 


234,10, Gallzier 228,25. 
32% Rente Et Italieniſche 


Flau, angeboten. 
Steuerfreie Anleihe 


Paris, 26. Juni, Nachm. 
Rente 52,55, Gredit-Mobilier 373,75, Amerikaner 

London, 26. Junk. Der Dampfer „Allemannla“ hat, von 
Newyork kommend, die Needles paſſirt. — Aus New Bork vom 
25. d. Mts. Abos. wird per atlantifches Kabel gemeldet: Wechſel⸗ 
cours auf London in Gold 110, Goldagto 384, Bonds 1104, Illi. 
neis 1213, Eriebahn 62k, Baumwolle 26, raffinirtes Petroleum 
24. Geld ſehr willig. hl 

as Herrenhaus. 

Es war vor ſechs Jahren, als in unſerm Artushofe ein 
Redner in Beziehung auf das Herrenhaus verlangte, daß die 
liberale Partei vor allem Andern dahin ſtreben müſſe, eine 
Reform des Herrenhauſes — des vornehmſten und mädhtigften 
Organs des Rückſchritts — durch zuſetzen. Eine Reſolution in die⸗ 
fen Sinne wurde von der im Artushofe tagenden Verſammlung 
angenommen. Heute würde man ſchwerlich noch dem Herreu⸗ 
baus eine ſo große Bedeutung beimeſſen. Das Herrenhaus 
war ſchon im Augenblicke feiner Geburt ein Anachronismus. 
Es batte ſchon damals nur den Schein einer wirklichen Macht, 
als im Bunde mit ihm die Regierung unter dem Miniſterium 
Manteuffel die lebendige Strömung der preußiſchen Geſchichte 
abzudämgen, als ſte dieſen Strom ſogar rückwärts zu leiten ver ⸗ 
ſuchte. Es bewahrte gleichen Schein, als die neue Aera zwar 
den guten Willen, aber nicht die nöthige Energie bewies, dem 
Genias Preußens zu folgen, indem es den Rechtsſtaat grün⸗ 
dete und die deutſche Aufgabe unferee Staates erfüllte: Sie 
wagte nicht, mit Eutſchiedenheit den Weg zu betreten, den ſie 
ſelbſt als den richtigen erkannte, und anf den die Stimme des 


intelligenten erthu hinwies. Sie wagte noch we⸗ 
niger, den pe ven vie funkerkichen Juter 
eſſen ſowohl der freiheitlichen Entwickelung des eigenen Staa⸗ 


tes, wie der Erhebung ſeiner Macht zu der leitenden Macht 
des gefommten denifhen Vaterlandes entgegenfiellten. So 
kennke es wohl im J. 1861 gerechtfertigt erſcheinen, daß man 
das Herrenhaus als jenes mächtige Organ betrachtete, das 
man vor Allem auf verfaſſungsmäßigem Wege beſeitigen oder 
von Grund aus reformiren müſſe, um ber geſchichtlich noth⸗ 
wendigen Entwickelung Preußens freie Bahn zu ſchaffen. 

as ſedoch in Wirklichkeit das hohe Haus bedeutete, 
daß ergab ſich ſchon, als die Bis marck'ſche Politik in der 
ftarren Einſeitigkeit, welche gerade ihre Anfänge charakteriſirt, 
zwar die freiheitliche Entwickelung zurückzudräugen, dafür aber 
im Gegenſatze gegen die bisherige ſunkerliche Politik unſern 
Staat zu dem Range der allein entſcheidenden Macht in 
Deutſchland zu erheben trachtete. Seitdem zeigte das Herren- 
haus in allen feinen Handlungen ſich von dem Bewußtſein 


gungen blieb es nicht: das Syſtem des Terrorismus ent⸗ 
wickelte ſich vielmehr folgerichtig und drei Mordthaten kamen 
bei dieſer Gelegeuheit aus Tageslicht, die in den Annalen des 
Verbrechens nicht viele Seſtenſtücke haben dürften. Weil 
die unglücklichen Opfer ſich dem durch pecuniäres Jutereſſe 
beſtimmten Drucke der Union nicht fügen wollen, ber 
ſchliezt der Secretär ihren Widerſtand zu brechen, ruft 
feine Bravos, veraccordirt ihnen den Auftrag („job“) für 
eine beſtimmie Summe und der Mörver ſchleicht auf 
Schritt und Tritt den Unglücklichen nach. Sechs Wachen 
lang wurde einer der Gemordeten von feinem Feinde mit 
einem Revolver verfolgt, big er endlich Gelegenheit fand, ihn 
mit der Windbüchſe zu erſchießen. Wenn auch der Urheber 
ſolcher Schondthaten — äußerſt zahlreiche Fälle, wo den 
2b iderſpenſtigen das Handwerkszeug entwendet wurde, vers 
ſchwinden vor den ſchwereren Verbrechen faſt — Alles aus 
eigenem Antriebe, ohne Vorwiſſen ſeiner Union, gethan zu 
baben behauptet, wenn er auch erklärt, er habe die Geldbeträge, 
den Blutlohn, aus den Geſellſchaftsfonds unterſchlagen, fo iſt 
doch ſchon das Factum, daß dieſer Mann ſeit 18 Jahren Se⸗ 
cretair dieſer Bereinigung, daneben Seeretair der amalgamir⸗ 
ten Sägenſchleifer⸗Union und Schatzmeiſter einer „Nakional⸗ 
Gewerk. Aſſoclatien“ ift, die 60,000 Arbeiter zählt, daß er 
allſeitiges Vertrauen genoß, obgleich ſeine Willkär unmöglich 
im Innern der Union ganz verborgen bleiben konnte, und daß 
es ohne die angedeuteten Maßregeln aller Wahrſcheinlichkeit 
nach nie gelungen wäre, die Thäter zu entdecken, — dieſes 
Alles zuſammen iſt gewiß hinreichend, die Beunruhigung des 
Publikums über ſolche Vorgänge und bie betreffenden Geſell⸗ 
ſchaften zu erllären. Wie nicht anders zu erwarten, wollen die 
Gegner des Vereinigungsweſens im Angeſichte folder Ereig⸗ 
niſſe ſämmtliche Unionen mit Stumpf und Stiel ausgerottet 
baben; die mehr Gemäßigten indeſſen wollen von einem Ver⸗ 
fahren, wobei das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet wird, 
nichts wiſſen, und empfehlen ſtrenge Controle der Regierung 
über die Verfaſſungen der Unionen, Oeffentlichkeit der Finanz⸗ 
berichte und Ueberwachung gegen Einſchüchterung und ver⸗ 
ſprechen ſich davon beſſeren Erfolg als von einer Unterdrük⸗ 
kung, die nur in Geheimbündeleien endigen würde, Die ganze 
Angelegenheit ruht noch ſehr im Dunkel. 


Paris, 24. Juni. [Na dars a Geſtern war 
eine Unmaſſe von Parifern und Fremden aller Nationen auf der 


durchdrungen, daß es eine eigene Lebenskraft nicht beſitze, daß 
es, um nicht den Boden unter den Füßen zu verlieren, ſich 
dem neuen Miniſterium eng anſchließen und auch feine aug⸗ 
wärtige Politik unterſtützen müſſe. Auf dieſem Wege iſt es 
weiter und immer weiter von der Höhe ſeiner anſcheinenden 
Selbſtſtändigkeit heruntergeſchritten. Mit einer Selbſtüber⸗ 
windung, die man unter anderen Umſtänden bewundern 
lönnte, hat es die einzelnen Acte dieſer Politik gebilligt; es 
hat freilich noch, getröſtet durch eine Hoffnung auf die gegen⸗ 
wärtige politiſche Einſicht der großen Maſſe der Wähler in 
gewiſſen Provinzen, dem allgemeinen gleichen Wahlrecht ſeine 
Zuſtimmung gegeben; es hat ſogar in eine Norddeutſche Ver⸗ 
faſſung ohne ſtändiſche Zuthat und ohne ein Herrenhaus 
ſich gefügt. Es hat Alles, ſchlechthin Alles zugegeben, was 
die Regierung von ihm verlangte. Nur in Einem wollten die 
alten Führer des hohen Hauſes nicht weichen, ſie wollten den 
Grundbeſitz der vermeintlichen Gefahr nicht ausſetzen, für 
Hypotheken höhere Zinſen als bisher zahlen zu müſſen. Aber 
auch hier, we fie ſelbſt der Regierung zu Liebe nicht Ja jagen 
wollten, ſuchten ſie doch das Nein der mit ihnen ſtimmenden 
Maſorität fo lange wie möglich zu verſchieben. Trotz des 
großen Ueberfluſſes an Zeit, über den ſie zu gebieten hatten, 
ließen ſte das betreffende Geſetz in der Sitzung von 1866—67 
gar nicht einmal zur Berathung kommen. In der ſo eben 
geſchloſſenen Sitzung aber verſchoben fie dieſe Bera⸗ 
thung genan bis auf den letzten Tag. Aber als 
dieſer letzte Tag gekommen war — vermutheten fie da vielleicht, 
daß die Majorität anders zufammengefegt fein würde, als im 
Beginne der Seſſion? Man ſagt wenigſtens, daß die An⸗ 
nahme des Lasker'ſchen Geſetzentwurfs zu erwarten geweſen, 
wenn es zur Abſtimmung gekommen wäre. Dem ſei wie ihm 
wolle — Thatſache iſt es: man entſchloß ſich zu dem, ſo viel 
wir wiſſen in Preußen noch nie vorgekommenen, von Hrn. v. 
Senfft- Pilfah empfohlenen Verfahren, daß von den 
Herren Daniels und v. Meding ſo lange Reden gehalten wur⸗ 
den, daß die Stunde des Schließens ſchlug, ehe eine Abſtim⸗ 
mung möglich war. 

So hat das Herrenhaus das Zuſtandekommen eines jetzt 
auch von der Regierung für dringend nothwendig erkannten 
Geſetzes wieder um einige Zeit hinausgeſchoben — um einige 
Zeit nur, denn wie das Organ des Miniſterinms ſchon jetzt 
ankündigt, wird dem nächſten Reichstage das Geſetz zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Im Norddeutſchen Par⸗ 
lament, welches über einen großen Theil unſerer wichtigſten 
Intereſſen zu entſcheiden hat, giebt es glücklicherweiſe kein 


Dolitiihe Reber. 
Die Pläne für die Organiſation der Verwaltung 
in Hannover find zwar noch nicht definitiv feſtgeſtellt, es 
ſoll ſogar noch eine größere Zahl hannöverſcher Vertrauens⸗ 
männer darüber gehört werden, im Miniſterlum des Junern 
iſt aber — wie die national liberale Correſpdz. berichtet — 
darüber ſo gut wie beſchloſſen, daß dort vier Regierungs⸗ 
collegien nach Art der preußiſchen errichtet und zwiſchen dieſen 
und den hannöverſchen Aemtern, etwa 3 derſelben umfaſſend, 
Landrathsäͤmter eingeführt werben ſollen. Uns ſcheint 
dies wenig glücklich. Die hannöverſchen Amtmänner haben 
vollſtändig die Funclionen der preußiſchen Landräthe, nur 
daß ihre Bezirke Heiner find und etwa nur durchſchnittlich 
20,000 Seelen umfaſſen. Wenn nun auch künftig einige 
ihrer Befugniſſe abgezweigt und direct den Panbräthen über⸗ 
tragen werden, ſo kann dieſes doch im Weſentlichen nur eine 


Esplanade der Invaliden verſammelt, um Nadars Rieſenballon, den 
„Gant“, der bekanntlich eines Tages in Hannover unter jo tragt. 
ſchen Umſtänden zur Erde niederkam, aufſteigen zu ſehen. Es war 
eine höchſt bunte Menge, ungefähr 150,000 Menſchen, von denen an 
30. — 40,000 im Innern, d. h. in dem mit Brettern abgeſteckten 
Raume, die anderen ſich außerhalb deſſelben eingefunden halten. Es 
gab dreterlet Plätze: ſolche zu 20 Fr., die ziemlich leer waren, und 
wo ſich von hochgeſtellten Perſönlichkeiten der japaniſche Prinz und 
der Herzog von Coburg befanden, ſolche zu 5 Franken, die etwas 
mehr beſeßt waren, und ſolche zu 1 Franken, die voll gepfropft wa · 
ren. Zwei Muſikbanden ſpielten im Innern auf; zugleich wurden 
pr ohne Aufhören im Innern Böller abgefeuert und Schwärmer 
n die Luft geſendet. Die hohe Buy Polizei hatte befohlen, daß 
der Ballon Schlag 4 Uhr ſich erheben ſollte. Der Ballon that ihr 
aber nicht den Gefallen, und es war ſchon drei Viertel auf fünf 
Uhr, als er ſich noch ganz gemüthlich hin- und herwliegte 
und gar nicht daran dachte, ſich aus dem Staube zu 
machen. Die Polizei war wie auf heißen Kohlen, denn he 
erinnerte ſich der feandalöfen Scenen, die früher in Paris vor⸗ 
gekommen waren, wenn ſich Luftballons nicht rechtzeitig, 
oft gar nicht von der Erde losmachen wollten. Sie hatte es 
übrigens nicht an Vorſichtsmaßregeln fehlen laſſen. Die Menge blieb 
aber ruhig; ſie ſah zuerſt ganz geduldig den zweihundert Ballons 
u, die vor dem großen Ballon in die Luft flogen, erfrlſchte ſich 
— bei den herumwandernden Buffetß, wo man Wein, Bier und 
alles mögliche Naſchwerk haben konnte, und beſchaute ſich dann den 
Luftballon Godard's, der 20 Minuten vor 5 Uhr vom Hippodrom 
aufftieg. 10 Minuten vor 5 Uhr ertönte u ein abertauſend⸗ 
faches „Ah!“ Der Ballon hatte ſich plötzlich in Bewegung gefest 
und ftieg gen Himmel mit Nadar, vier anderen Herren und drei 
Dienern. Nadar hatte mit weißen Glatéhandſchuhen und rothem 
Mantel eine ganz tragiſche Stellung angenommen, was ihm aber 
übel bekam, da er, als der Ballon wahrſcheinlich einen Stoß (na⸗ 
türlich vom Winde) bekam, nach vorn fiel (ob auf dle Naſe, konnte 
ich nicht bemerken, denn gerade in dem Augenblicke kam der Ballon 
in einer dichten Wolke an, die ihn ſchnel Aller Blicken ent g. 
Sehr intereſſant war die ganze Geſchichte nicht. Defto merkwür . 
in war das Ausſehen der Dunis, die längs der Champs Elyſczes 
infützren. Dleſelben waren buchftäblich mit Menſchen angefüllt, die 
entweder von der Esplanade oder vom Marsfelde zurückkamen. Es 
war Kopf an Kopf, und die Wagen konnten nur im Schritt fahren. 
Ich füge noch hinzu, daß bei der Al Vorftellung Hernani's im 
Theatre Frangals der ſtürmiſche Beifall gerade ſo groß war, wie 
vor drei Tagen. Im Grunde genommen iſt das Stück, das zwar 
viele „Schöne Stellen“ hat, etwas 2 aber man klatſcht auch 
nur ohne Aufhören Beifall, weil es eben Victor Hugo ift. (K. Z.) 


— — 


N 


N 


unndthige Zwiſchenbehörde mehr bilden, demzufolge es una | 


in der hannöverſchen Verwaltung nicht weniger als 
Inſtanzen geben wird: Die locale oder Gemeinde⸗Polizei⸗ 
Behörde, die Aemter, die Landräthe, die Regierungen, das 
Oberpräſidium und das Minifterium des Innern. In Betreff 
der ſchwerfälligen und verwickelten Geſchäftstheilung und 
Geſchäfts behandlung bei unſeren Regierungen waren ſchon 
vor 20 Jahren einſichtige Büreaukraten darüber einverſtanden, 
daß es mit der Verwaltung in der bisherigen Art nicht mehr 
gehe. Statt endlich an die nothwendigen Reformen in 
den alten Provinzen zu denken, überträgt man einfach das 
alte Syſtem auf die neuen Provinzen; freilich greifen die 
Verwaltungsreformen fo tief ein, hängen fo untrennbar mit 
einer Erweiterung der Selbſtverwaltung zuſammen, daß 
unter dem conſervativen Regiment auch auf dieſem Gebiete 
ſchwerlich ernſte Arbeiten zu erwarten ſind. 


Die Haltung mebrerer, unter dem unbedingten Einfluß 
der franzöſiſchen Regierung ſtehenden Zeitungen und der 
feindſelige Ton in einigen der jetzt bekannten Luxemburger 
Depeſchen gegen Preußen beweiſen aufs Neue, daß den 
Fürſtenbeſuchen in Paris keine erhebliche Bedeutung beigelegt 
werden darf. Die augenblickliche Kriegsgefahr war ſchon 
vorher durch die Londoner Conferenz beſeitigt, die Spannung 
der Lage dauert noch fort. Es ſcheint die Befürchtung nahe, 
daß in der Nordſchleswigſchen Frage ein ähnlicher Fehler 
gemacht iſt wie in der Luxemburger. Wäre im Herbſt vori⸗ 
gen Jahres die Sache zur Erledigung gebracht, und eine 
Grenzlinie nördlich von Hadersleben und Tondern gezogen 
worden, ſo hätte wahrſcheinlich unter dem Eindruck 
der Siege Preußens Dänemark keine weiteren Anſprüche 
Preußens zu verfolgen gewagt, und jedenfalls Oeſterreich, 
welches durch den Prager Frieden allein einen Rechtsanſpruch 
in dieſer Beziehung erworben hat, die von Preußen dictirte 
Grenze annehmen müſſen. Jetzt wird die Erledigung dieſer 
Sache in annehmbarer Weiſe bereits weit ſchwieriger. Die 
däniſchen Prätenſionen erſtrecken ſich auf Gebiete, die Preußen 
niemals aufgeben kann, auf Düppel und Alſen. So ent⸗ 
ſteht die Gefahr, daß die Sache in der Schwebe bleibt, und 
ſich ſomit für Oeſterreich oder Frankreich die Gelegenheit 
bietet, fie zu jeder ihnen genehmen Zeit gegen uns wieder 
aufzunehmen. — Wos bedeuten übrigens die vereinzelt und 
plötzlich in der „Kreuzztg.“ und einem andern fc offizibs 
geltenden Blatte auftretenden Notizen über franzöſiſche Pferde⸗ 
und Getreide⸗Ankäufe in Ungarn? Sind das vielleicht ſchon 
wieder dieſelben Sturmvögel, welche dem öſterreichiſchen 
Kriege und dem jüngſten Kriegslärm vorangingen und welche 
einen neuen Notenſturm und Kriegsdrohungen für den Herbſt 
verkündigen, wenn die Friedensblätter des Frühlings fallen? 


B. A. C. Berlin, 26. Juni. [Graf zur Lippe.] 
Sichern Nachrichten zufolge hat Gf. zur Lippe ſeinen Abſchied 
hg der König iſt aber nicht darauf eingegangen. 

raf zur Lippe bleibt alſo Juſtizminiſter, es wird 
aber dann die Frage entſtehen, ob er dieſe Stellung noch lange 
behaupten kann, wenn er ſein Anſehen durch den letzten Be⸗ 
ſchluß des Abgeordnetenhauſes ſelbſt für er ſchüttert hält. Wie 
ſehr die Oberg'ſche Sache dem Anſehen der Regierunt in den 
neuen Provinzen, ſowie in en Deutſchland geſchadet hat, iſt 
bekannt, und dieſer Nachthell ließe ſich nur dadurch ausglei⸗ 
chen, daß die Verfaſſungs verletzung durch ein Indemnitäts⸗ 
geſuch oder eine Erklärung, welche die Sache principiell er⸗ 
ledigt, aufgehoben wird. Da ſich der Juſtizminiſter aber 
ſchwerlich hierzu verſtehen wird, jo muß die Forderung feines 
Rücktritts beſtehen bleiben. Es iſt ſchwer zu begreifen, daß 
Graf Bismarck nicht entſchiedener auf eine Neugeſtaltung des 
Miniſteriums dringt, die er doch ſchon mehrfach gewollt und 
verſucht hat. 
Zeit die Anſicht gewonnen, es ſei günſtiger für ihn, wenn der 
Tadel, der jetzt die Maßregeln des Miniſteriums trifft, auf 
die unpopulairen Mitglieder deſſelben gelenkt und die Hoff⸗ 
nung rege gehalten werde, daß er liberalere Intentionen hegt; 
dieſe Annahme iſt nicht unwahrſcheinlich, bezeichnet aber die 
Lage nicht vollſtändig. 5 , 

— Unterrichtsgeſetz! Die „miniſt. Prov.⸗Corr.“ 
ſchreibt: Die Vorbereitungen für den Erlaß eines neuen 
Unterrichtsgeſetzes hatten in Folge der Erweiterung der preu— 
ßiſchen Monarchie einen Stillſtand erfahren, weil es darauf 
ankam, bei dem Erlaß des Geſetzes auch die Bedürfniſſe der 
neuen Landestheile ins Auge zu faſſen. Gegenwärtig hat 
der Miniſter der Uunterrichts⸗Ang einen neuen Entwurf aus» 
arbeiten laſſen, welcher zunächſt ſämmtlichen Provinzial⸗Be⸗ 
hörden, auch denen in den neuen Landestheilen, zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt worden iſt. 

— [Wuchergeſetze.] Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: 
Der Geſetz⸗Entwurf über die Aufhebung der fogenannten 
Wuchergeſetze für Darlehne auf Grundeigenthum, welche im 
Herrenhauſe nicht erledigt iſt, wird nun vermuthlich in der 
nächſten Sitzung des Norddeutſchen Reichstages zur Erledi⸗ 
gung kommen. 

— [Zeitungsſteuer.] Die Nachricht, daß die Um⸗ 
wandlung der Zeitungsſteuer in eine Inſeratenſteuer beſchloſſen 
ſei, iſt, wie die Officiöſen verſichern, verfrüht. Allerdings 
ſteht eine Vorlage über Modification der Zeitungsſteuer für 
den nächſten Landtag zu erwarten, Beſchlüſſe find aber bier; 
über noch nicht gefaßt. 

— [Falſche Banknoten.] Die preußiſche Bank macht darauf 
aufmerkſam, daß neuerdings wieder häufig Balfificate ihrer Zehn⸗ 
Thaler⸗Noten gut Ausgabe gelangten. 

— [Spielbanken.] Die „B. B., Z.“ ſchreibt: Wir hören, 
die Regierung habe beſchloſſen, mit den Spielbanken in Wies⸗ 
baden Homburg ꝛc. Unterhandlungen einzuleiten, die ſich auf ſpe⸗ 
cielle Bedingungen beziehen, unter welchen man die Exiſtenz der 
Banken noch dulden will. Früher wurde der 1. October 1868, 
an welchem Tage das Spiel in Baden-Baden aufhört, als 
der Endtermin für die Exiſtenz der preußiſchen Spielhöllen 
bezeichnet, und die Regierung denkt jedenfalls nicht daran, die 
Friſt zu erſtrecken. 

— [Meliorationen.] In Hannover ſollen große 
Landes meliorationen ausgeführt werden, z. B. die Entwäſſe⸗ 
rung von Mooren, die ſchon von der vorigen Regierung pro- 
jectirt waren, aber nur Projecte blieben. 

— [Correſpondenz Verbindungen mit Nordamerika.] 
Nach einer Bekanntmachung des General ⸗Poſtamts beſtehen gegen⸗ 
wen zwiſchen Preußen und den Vereinigten Staaten von Nord» 
Amerika folgende Correſpondenz. Verbindungen: I. Auf dem Wege 
über England vermittelſt der directen preußiſch⸗nordamerlkaniſchen 
Briefpackete: 1) Via Liverpool, Abgang aus Berlin jeden Donnerſtag 
71 Uhr Abends; 2) Via Southampton, Abgang aus Berlin jeden 

onntag, außerdem Montag, den 1. und 22. Juli, 5. und 19. 
Auguſt, 7 u Abends. Sad Porto für den einfachen unter 1 Loth 
ſchweren Brief zwiſchen Preußen und den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika u) hen Wege über England beträgt: frankirt 12 Gr, 
unfrankirt 13 II. Auf dem Wege über Bremen: Aus Bremen 
en Sonnabend früh (Abgang aus Berlin = Breitag 7% Uhr 

ends). Das Porto für den einfachen Brief (unter 1 Loth) zwi⸗ 


Ein Gerücht behauptet, er habe in jüngſter 


ſchen Preußen und den Vereinigten Staaten auf dem Wege über 
Bremen beträgt 6% e. III. Auf dem Wege über Hamburg: Aus 
Hamburg jeden Sonnabend Abends (Abgang aus Berlin jeden Sonn⸗ 
abend 7% Uhr früh). Das Porto für den einfachen Brief (unter 1 
Loth) zwiſchen Preußen und den Vereinigten Staaten auf dem 
Wege über Hamburg beträgt 65 , IV. Auf dem Wege über 
Frankreich: Aus Breſt jeden zweiten Sonnabend — 6., 20. Juli ꝛc. 
— (Abgang aus Berlin jeden zweiten Donnerftag — 4., 18. Juli 
ze. — 73 Uhr früh). Das Porto für den einfachen Brief (bis / 
Loth) zwiſchen Pas und den Vereinigten Staaten von Nord ⸗ 
Amerika auf dem Wege über Frankreich beträgt: aus reſp. nach ver 
Rheinprovinz 8 %. aus reſp. nach Weſiphalen I Gr. , aus reſp. 
nach den übrigen Theilen des preußiſcheu Poſtbezirks 10 V, Die 
unter II., III. und IV. aufgeführten Speditionswege über Bremen, 
oder über 8 oder durch Frankreich werden zur Correſpondenz 
Beförderung nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika nur 
dann benutzt, wenn ſolches durch befonderen Vermerk auf der Adreſſe 
vom Abſender verlangt wird. 7 

Baden⸗Baden, 20. Juni. [Fürſtliche Beſuche.] 
Wie wir ſo eben vernehmen, wird der König von Preußen, 
nach Vollendung ſeiner Kur in Ems, noch 14 Tage in Baden 
verweilen. Auch der Bicekönig von Aegypten hat uns von 
Paris aus einen Beſuch zugeſagt. Er hat 4 große Häuſer 
an der Lichtenthaler Allee für ſich und fein Gefolge gemiethet. 
Die Saiſon iſt ſehr frequent und die Fremdenzahl doppelt ſo 
groß, als in früheren Jahren um dieſe Zeit. (H. N) 

Oeſterreich. Wien, 24. Juni. [Kaiſer Max. Der 
neue Cultusminiſter.] Wie wir vernehmen, iſt das Te⸗ 
legramm, daß Kaifee Maximilian von Mexico fi bereits 
auf dem Rückwege in ſein Heimatland befindet, amtlich be⸗ 
alaubigt. Präſident Juarez hat den Kaiſer Maximilian in 
Freiheit geſetzt, und dieſer hat eine Erklärung unterzeichnet, 
worin er ſagt, auf den Thron von Mexico zu verzichten und 
nie wieder dahin zurückzukehren. — Hofrath Dr. Hasner iſt 
Unterrichts⸗ und Cultusminiſter; ein illuſtres Mitglied der 
biefigen Juriſten Facultät iſt zu ſeinem Unter⸗Staatsſecretär 
beſtimmt. (N. fr. Pr. 

Frankreich. Paris, 24. Juni. [Der Vicekönig 
von Aegypten) wartet bie Ankunft des Sultans nicht ab 
und verläßt ſchon übermorgen Frankreich. Gleich bei ſeinem 
Eintritte war ihm der Aufenthalt ſchon verleidet worden. 
Ihn erwartete nämlich am Lyoner Bahnhofe in Paris der 
türkiſche Botſchafter Diemil. Als Ismail dieſen erblickte, 
fuhr er ihn mit den Worten und in franzöſiſcher Sprache 
ziemlich brutal an: „Ich bin erſtaunt, Sie hier zu finden, da 
doch Ihr Platz an der Empfangsſtation zu Toulon geweſen 
wäre!“ Diemil antwortete, er führe nur die Weiſungen „de 
notre maitre et de notre souvera in“ aus; dieſes „notre“ 
war um fo weniger nach dem Geſchmacke des Vicekönigs, als 
ihm dasſelbe im Verlaufe ſeiner Anweſenheit immer wieder 
ins Gedächtniß gerufen wurde und eine Beſchwerde, erſt bei 
Mouſtier, dann beim Kaiſer ſelbſt, ihm nicht Abhilfe ſchaffen 
konnte. So kam es, daß man ihn faſt unbeachtet ließ und 
das Ceremoniel auf das gerade Nothwendize beſchränkte. 

Paris, 24. Juni. [Preſſe. Mexicaniſche Staats⸗ 
papiere.] Der Ton der hieſigen Blätter gegen Preußen wird 
wieder tagtäglich bitterer und heftiger. Die ſchleswigſche An⸗ 
gelegenheit und der neue Zollverein bieten den Stoff zu die⸗ 
ſen Angriffen. — Wie man aus guter Quelle erfährt, hat 
die hieſige Regierung bis jetzt noch keineswegs den Beſchluß 
uch die Beſitzer der mexicaniſchen Staalspapiere zu ent⸗ 

digen. 

3 8 Florenz, 22. Juni. 

iſt dem mißglückten Verfſuche gegen Rom ganz fremd. Er hat 
den Anſtrengungen, ibn mit in die Unternehmung hineinzu⸗ 
ziehen, widerſtanden. Nach Berichten aus Rom zu urtheilen, 
iſt man daſelbſt aber nichts weniger als ruhig. Sehr unau⸗ 
genehm berührt iſt die päpſtliche Regierung durch die Nach⸗ 
richt, daß die Königin Iſabella von Spanien auf ihr Vor⸗ 
haben, dem Papſte einen Beſuch zu machen, verzichtet. Es 
ſcheint, daß ſehr gewichtige Einflüſſe ſich geltend gemacht 
haben, um die Königin zu überzeugen, daß ihre Anweſenheit 
in Rom unter den gegenwärtigen Verbältniſſen unklug und 
bedenklich wäre. Zwar hat die Königin ihre Reiſe nach Rom 
bloß zu verſchieben geruht, aber dieſe darf ſchon letzt als auf⸗ 
gegeben betrachtet werben. 

— [Das ökumeniſche Concil.] Ein hieſiges Blatt 
will wiſſen, der Papſt werde am 26. Juni, nachdem er dem 
Erzbiſchof von Toledo den Cardinalshut überreicht habe, die 
Zuſammenberufung des ökumeniſchen Concils für Ende 1868 
ankündigen; das Concil ſolle eine dreifache Aufgabe haben: 
„) die Irrthümer der Jetztzeit zu verdammen; 2) der Kirchen⸗ 
Disciplin ſolche Abänderungen zu verlelhen, welche mit den 
Ideen und Bedürfniſſen des Tages im Einklange ſtehen; 
3) in endgiltiger Weile die Frage wegen der weltlichen Macht 
des Papſtthums zu löſen. i 

— [Das römiſche Inſurrectionscomité!] hat ſol⸗ 
gende Proclamation erlaſſen: „Römer! Ein unbezwingbarcs 
Feuer, das Joch, welches Euch bedrückt, zu brechen, genährt 
durch ſchlecht begründete Hoffnungen, daß Alles an der Grenze 
zu einem Aufſtande vorbereitet ſei, hat mehrere unſerer Mit⸗ 
bürger zur Auswanderung bewozen. Andere haben ſich in 
e Schrecken auf den freien Boden Italiens geflüchtet. 

ir glauben, daß tiefe ſinnloſen Schrecken, wie ein unlluger 
Enthuſtasmus nur das Werk unſerer Feinde fein können. Die 
Revolution, welche in Italſen erfüllt wird, kann ihre voll⸗ 
ſtändige Entwickelung nur in Rom finden, kann nur auf dem 
Capitol triumphiren. Unſere Feinde ſuchen auf alle 2 eife 
die Revolulionspartei in Rom zu ſchwächen, indem ſie die Li⸗ 
beralen entfernt haben. Römer! Sagt den Furchtſamen, 
welche vor dem Gedanken an eine Haft erſchrecken, wenn ſie 
ſich bereit erklären, dem Carabiner eines Zuaven zu trotzen, 
daß ein wahrer Bürger, wenn das Wobl des Vaterlandes es 
erfordert, ungerührt bleiben muß vor dem Gefängniſſe, dem 
Pricfter, wie vor dem Säbel ihrer Schergen. Sagt denen, 
die ungevuldig find, die Waffen zu ergreifen, daß Muth ohne 
Vorſicht ſtets zu kindiſchen, oft ſchmählichen Reſultaten führt, 
daß der Name des Generals Garibaldi, den wir uns erwählt 
haben, jeden Verdacht abweiſt, als ob wir unnützer Weiſe 
zögern wollten; daß es Männer giebt, welche die geeigneten 
Maßregeln ergreifen, um den Erfolg einer Jnſurrection zu 
ſichern, und daß das Volk, das wahre Volk, welches weder 
vom Geiſte der Unordnung, noch von entehrender Furcht ge⸗ 
leitet wird, ſich einzig und allein bereit halten muß, loszu⸗ 
ſchlagen, wenn die inſurrectionelle Centralbehöͤrde das Signal 
zum Kampfe giebt.“ a 

— [Der Putſch an der römiſchen Grenze.] Nach 
weiteren Nachrichten aus Florenz beſtand der Plan der Be, 
waffneten, welche ins römiſche Gebiet einfielen und nach Vi⸗ 
terbo wollten, darin, daß dort eine proviſoriſche Regierung 
eingeſetzt und von dort aus Rom in Aufſtand gebracht werden 
ſollte. Viterbo ſelbſt war als Operationspunkt gewählt, da 
es die antipäpſtlichſte Stadt des ganzen Kirchenſtaates iſt, 
und die Leute dort mit offenen Armen aufgenommen zu wer⸗ 
den pflegten. An der Spitze derſelben fiand ein gewiſſer 
Perelli, früher Unterofficier unter Garibaldi. Die Stärke 


Aus Rom.] Garibaldi 


der Bande wird verſchieden angegeben. Man ſpricht von 2⸗ 
bis 400; nach ſicheren Quellen ſollen es aber nur 187 ge⸗ 
weſen fein, von denen ein großer Theil nur ſchlecht bewaffnet 
war. Sechszig derſelben fol es jedoch gelungen fein, die 
Grenze zu paſſiren. Ob die Bande, welche vom Neapolita⸗ 
niſchen aus in den Kirchenſtaat einfallen ſollte, ihre Bewe⸗ 
gung ausgeführt hat, weiß man noch nicht. 

— [Garibaldil] hat ſich mit feiner Familie und eini⸗ 
gen Freunden nach Piftoja begeben, von wo er in die Bäder 
von Montecatini gehen will. 

Nußland und Polen. [Das Profect der Eiſen⸗ 
bahn] von Mitau über Schaulen nach Libau und von Schau⸗ 
len nach Kowno iſt im kaiſerlichen Eiſenbahn⸗Comité der 
Berathung unterzogen und einſtimmig durchgegangen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 27. Juni. Reben der ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
n über das eingeleitete Disziplinarverfahren 
gegen Tweſten und Lasker wegen vor dem Kriege im Land⸗ 
tage gehaltener Reden nunmehr verhandelt. Im geſtrigen 
Termine wurde Tweſten von dem Diseiplinarhofe, dem 
Vernehmen 2 zu 100 Thlr. Geldbuße verurtheilt. Der 
Termin gegen Lasker it auf den 3. Juli. e. feſtgeſetzt. 

anzig, den 27. Juni. 

* [Eiſenbahn Danzig⸗Köslin.] Die „N. Stett. Z.“ 
ſchreibt: „Die Genehmigung der Zinsgarantie Seitens des 
Abgeordnetenhauſes für die Fortſetzung der hinterpommerſchen 
Bahn von Köslin bis Danzig erfolgte bekanntlich nach Be⸗ 
ſeitigung verſchiedener finanzieller und anderer Bedenken. Die 
Vorlage ſtand vor einiger Zeit auf der Tagesordnung der 
Landes vertretung, ohne damals Annahme zu finden, und iſt 
alſo die Ausführung des Baues weit ſpäter ſichergeſtellt, als 
es im Intereſſe des Verkehrs gewünſcht wurde. Um ſo auf⸗ 
fallender bleibt es jetzt, daß der Beginn der Arbeiten ſich da⸗ 
durch verzögert, daß die Abtretung von Grund und Boden 
Seitens der Stadt Danzig noch nicht geregelt iſt. Danzig 
hat bei Ausführung der Bahn nach Neufahrwaſſer ebenfalls 


koſtenfreien Grund und Boden gewährt, nachträglich überſah 


man erſt den Umfang der Verpflichtung, und beträgt die zu 
dem angegebenen Zwecke zu zahlende Summe ungefähr 170,000 
% Der Magiſtrat und die. Stadtverordneten finden in der 
gemachten Erfahrung kein einziges principielles Bedenken, 
auch für die Bahn Köslin⸗ Danzig die nothwendige Abtre⸗ 
tung an Grund und Boden ſicherzuſtellen, aber bisher iſt 
Seitens der Berlin» Stettiner Bahn nicht die Initiative für 
dieſe Leiſtung in folder Form erfolgt, daß die Erdarbeiten 
ſchon in der nächſten Zeit in Angriff genommen werden 
könnten. Man hat deshalb ſchon die Vermuthung aus ge⸗ 
ſprochen, in der Verwaltung der genannten Bahn müſſe irgend 
ein anderes Bedenken ſich geltend machen, welches die ſchnellſte 
Erledigung der Angelegenheit hemme. Im vorigen Jahre 
wurden bekanntlich des Krieges halber Wege und Straßen- 
bauten in unſerer Provinz ſiſtirt und dadurch die Intereſſen 
der letzteren geſchädigt. Um fo nothwendiger erſcheint es 
jetzt, das Verſäumte nachzuholen und würde es ſich daher 
empfehlen, auch dufs ſchnellſte vie Hinderniſſe wegzuräumen, 
welche den Beginn des Eiſenbahnbaues von Köslin bis 
Danzig bisber noch nicht zuließen.“ 

Wir haben nicht gehört, daß die Stadt Danzig Willeus 
ſei, auch für die Da Kösliner Bahn noch Opfer zu bringen. 
Die ſtaͤdt. Behörden haben eine frhr erhebliche Summe für 
die Danzig⸗Neufahrwaſſer Eiſenbahn bingegeben in der aufs 
drücklichen Voraus ſetzung, daß die Danzig⸗Kösliner Bahn 
weitere Opfer Seitens der Stadt nicht erfordern würde. Für 
die Danzig⸗Neufahrwaſſer Eiſenbahn allein wäre jene große 
Summe gewiß nicht bewilligt. Die Rentabilität der proſee⸗ 
tirten Bahn, namentlich der der Stadt Danzig zunächſt lie⸗ 
genden Strecke, läßt ſich nicht im Mindeſten bezweifeln; auch 
wir begreifen nicht, wehha.b der Bau immer noch nicht bes 
gonnen wird. 

— Wie die „Kösl. Z.“ erfährt, iſt vom Miniſterlum 
die nördliche Linie der Köslin⸗Danziger Eiſenbahn 
(über Carwitz) genehmigt worden. ; 

Geſtern gab der Berwaltungsvaih der hieſigen Private 
bank dem von hier ſcheivenden Hrn. Ober Regierungsrath v. 
Meuſel ein Abſchiedsdiner bei Schroeder in Jäſchkentbal; 
für heute haben die Herren Regierungsbeamten zu Ehren des 
Hrn. v. Meuſel ebenfalls ein Feſtdiner veranſtaltet. 

* [Die Gebrüder erden ai gaben geſtern im Schützen⸗ 
haus⸗Saale ihre zweite Vorſtellung mit dem „Wunderſchranke“ und 
ohne denſelben. Es wurden wiederum durch mehrere bekannte zus 
verläſſige Herren aus der Mitte der Anweſenden Unterfuchungen des 
Schrankes und der innen befindlichen Inſtrumente, der Hanfſtricke 
in ſehr peinlicher Weiſe vorgenommen, aber keine Merkmale gefun⸗ 
den, die in irgend einer Weiſe als Anhalt für eine Erklärung der 
Production hätten gelten können Das Binden geſchah in der ſolide⸗ 
ſten Weiſe, verhinderte dle Gefeſſelten aber nicht in demſelben Mo⸗ 
ment, als die Thüren ſich ſchloſſen, einen wahren Höllenlärm mit den 
Inſtrumenten im Junern des Schrankes zu machen, ohne daß, als 
die Thüren raſch geöffnet wurden, die geringſte Aenderung in der Feſſe⸗ 
lung bemerkt werden konnte. Zwei Herren ließen ſich in den Schrank 
mit einſchließen, erklärten aber Beide, daß fie trotz aller Aufmerk⸗ 
ſamkeit nicht die geringſte Muskelbewegung der beiden Gefeſſelten 
bemerkt, während die auf ihren eigenen Schooß gelegten Inſtrumente 
ſich ſofort nach Schließung der Thür emporgehoben und dann im 
innern Raum ſich umherbewegt, wobei fie ſelbft vielfach geſtoßen 
worden und die Empfindung gehabt hatten, als hätten verſchiedene 
Hände fie im Geſicht betaſtet. — Die Sitzung im vollſtändig dun⸗ 
keln Saale iſt nicht minder intereſſant. iederum flogen nach ge⸗ 
ſchehener Bindung der Künſtler die Inſtrumente tönend umher, im 
Momente des Lichtanzündens flog der Rock des Einen derſelben 
mitten in den Saal, ohne daß die Bande gelöſt waren, und beklei⸗ 
dete er ſich unter denſelben Umſtänden mit dem von einem der an⸗ 
weſenden Herren ne Paletot, welcher vorher zuſammengerollt 
neben ihn auf den Tiſch gelegt worden war. — Die HH. Daven⸗ 
port und Fay haben dem vielfach geäußerten Wunſche nachgegeben, 
noch eine dritte Vorſtellung, und zwar nächſten Sonnabend, 
29. Juni, im Schützenhauſe zu ermäßigten Prelſen zu veranſtalten, 
um einem größern Publikum Gelegenheit zu geben, ſich von ihrer 
wirklich überraſchenden Geſchicklichkeit zu überzeugen. Die Preſſe 
m und 5 x geſtellt werden. Die Vorſtellung iſt 
ehenswerth. 7 

Marienwerder, 24. Junk. In der General-Verſamm⸗ 
lung der Marienwerder Mobiliar ⸗Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft wurde Herr Rittergutsbeſitzer v. 
Kries⸗Roggenhauſen zum Director erwählt in Stelle des er⸗ 
krankten langlährigen Directors Herrn Rleboldt⸗Kanitzken. 

err v. Kries dürfte zunächſt ein nicht gar leichtes Stück 
rbeit finden, um den augenblicklich keineswegs günſtigen 
Stand der Geſellſchaft wieder zu heben. Wie wir hören, 
find feit der in letzter General⸗Verſammlung beliebten Klaſſen⸗ 
eintheilung der jährlichen Beiträge wohl an 20,000 Mitglie- 
der ausgeſchieden. : 

+ Thorn, 26. Juni. [Der Kronprinz. Unter- 
verbandtag der Vorſchußvereine.] Geſtern traf S. 
K. H. unſer Kronprinz um 7½ Uhr auf dem Bahnhofe ein, 
wo ihn die Spitzen der Behörden begrüßten. Darauf inſpi⸗ 


eirte Höchſtderſelbe das zum 2. Armeecorps gehörende Kgl. 
Infanterieregiment No. 61. In die Stadt kam S. K. H. 
gegen 11 Uhr. Das Nathbaut und die Hauptſtraßen waren 
auf das Feſtlichſte in üblicher Weiſe geſchmückt und von Men⸗ 
ſchen dicht gefüllt, welche den hohen Gaſt mit den lebhafteſten 
Jubelrufen empfingen. Im Hotel de Sansſouci abgeſtiegen, 
fand noch eine Vorſtellung ſtatt, der ein Dejeüner dinatoire 
folgte. Um 3 Uhr reiſte der Kronprinz nach Inowraclaw ab. 
— Geſtern hatte auch eine Sitzung des Unterverbandtages 
weſtpreußiſcher und poſenſcher Vorſchußvereine ſtatt, auf wel⸗ 
cher der hieſige, der Nakeler, Brieſener, Inowraclawer und 
Gniewkowoer Vorſchußverein durch Abgeordnete und die An⸗ 
waltſchaft der Vorſchußvereine durch Hrn. Parriſtus⸗Garde⸗ 
legen vertreten waren. In der Verſammlung wurde das 
Normal⸗Statut durchberathen und zur Annahme empfohlen. 
Die unweſentlichen Abänderungen zu demſelben beſchränkten 
ſich auf Uſancen, welche ſich durch Geſchäftsbetrieb in den 
einzelnen Vereinen gebildet haben und durch die localen Ver⸗ 
häliniſſe bedingt werden. Für das nächſte Vereinsjahr wurde 
der hieſige Kaufmann H. Schwartz zum Director des beſag⸗ 
ten Unterverbandes und Thorn zum Vorort wiedergewählt. 
Zu Ehren des Gaſtes, Hrn. P., hatte nach der Sitzung ein 
gemeinſames Feſtmahl der Deputirten und anderer Perſo⸗ 
nen ſtatt. 4 

1 [Gegen die Wahlbetheiligung der Polen.] In 
der neueſten „Gaz. Tor.“ erklärt ſich der Abg. 8 75 v. Lys⸗ 
kowski gegen die Beſchickung des Reichstages Seitens der 


olen. 
* Königsberg, 27. Juni. [Rechenſchaftsbericht.] 
Der dritte Abgeordnete des Königsberg Fiſchhauſener Wahl⸗ 
kreiſel, Freih. v. Hoverbeck⸗Nickelsdorff, wird morgen 
feinen parlamentariſchen Rechenſchafts bericht abſtatten. 
— [Der Weiterbau der oſtpreußiſchen Süd⸗ 
2050 von Raſtenburg bis über Lotzen hinaus ſoll am 
1. Juli 


i d. J. beginnen. Die Erd⸗ und Maurerarbeiten an 
den Brücken und Durchläſſen zwiſchen Raſtenburg und Lötzen 
und darüber hinaus werden im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben. Hinter Lyck iſt noch ein kleiner Stillſtand, weil es 
noch nicht feſtſteht, ob die Bahn nach Proſtken oder Gralewo 
und weiter nach Bialyſtock oder über Gingen nach Grodno 
gehen werde. Die Entſcheidung hierüber wird erwartet und 
alsdann ſollen ſich auch preußiihe Ingenieure bei der Ver⸗ 
meſſung in Polen betheiligen; ja es heißt ſogar, daß das Bau⸗ 
comit6 in Preußen auch in Polen den Bau der Südbahn 
leiten werde. (Oſtpr. Z.) 

* Dem Profeſſor am Lyceum zu Braunsberg, Dr. Pohl⸗ 
mann, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


ermiſchtes. 

— [Zur Bevölkerungsſtatiſtik der Vereinigten Stag⸗ 
ten.] Mancherlei ſoziale a die uns auffallend find, 
erklären ſich aut dem verſchſedenen Zahlenverhaͤltniſſe der männlichen 
und weiblichen 92 diesſeits und jenſeits des atlantiſchen 
Oceans. Dem letzten Cenſus 2 ab es in den Vereinigten 
Staaten 13,844,028 männliche und 13,112,334 weibliche weiße Ein · 
wohner, ſomit im Verhältniſſe von 105 zu 100, während in Eng 
land das Verhältniß umgekehrt iſt. Unter den farbigen Amerikanern 

errſcht das weibliche Geſchlecht der Zahl nach vor. In Newyork 
elbſt iſt dieſes Verhältniß freilich ein anderes. Nach dem Cenſus 
ftellt es ſich erſtens heraus, daß die Bevölkerung Newyorks bei Weir 
tem nicht ſo groß iſt, als man bisher angenommen hatte. Die Stadt 
Newyork zählt ihm zufolge nicht viel über drei Viertel Millionen 
Einwohner, während Brooklyn (das allerdings als ein Beftandtheil 
davon angeſehen werden kann) noch nicht volle 300,000 aufweiſt. 
Eine Eigenthümlichkeit iſt ferner, daß das weibliche Element das 
männliche zlemlich überragt. Newyork zäpıt 38.000, Brooklyn über 
‚000 — weibliche als männliche Einwohner. In Newyork leben 
107,260 Deutſche. 


Briefkaſten der Medaection. 
„Friſch Frei Fromm.“ Zuſchriften, worin derartige thatſüäch⸗ 
liche Mittheilungen enthalten ſind, können wir nicht berückſichtigen, 
wenn ſie uns anonym zugehen. 


—— — D— 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Biel 55 ar Aufgegeben 2 hr 25 Min. 8 


Augétemmen in Danzig 3 Uhr 30 Min. ee 
2 egter Grö. 
Roggen — Oſtpr. 33% Pfandbr. 793 79 
Megara . 52 KR Be tpr. 155 bo. 5 4 ai 
. 7 2. o. 84% 

8 t. Oct. 525 | 53 [Lombarden 1065 106 
Nüböl Juni 11% 11} Oeſtr. National⸗Anl. . 56% 57 
Spiritus Juni . . 19/1 08 Ruſſ. Banknoten .. 82 83 
a Pr. * 5 2 = a = 115 

12 W 4 2 w Be 
Staatsſchuldſch. 13 851 Wechſelcours London 6.233 6.234 


Hamburg, 26. Juni. Gelreldemartt. Weizen loco 
ſehr fest. Weizen r Juni 5400 Mund 163 Beacetöaler Br, 
162 Gb., Pr Juli⸗Auguſt 146% Br., 146 Gd. Roggen loco 
böher, ſpäte Sichten ſehr gefragt und höher. Ne Juni 5000 
Pfund 120 Br. 119 Gd., Jer Juli⸗Auguſt 102 Br., 101 Gd. 
Hafer ruhig, mecklenburger zu 85—87 angeboten. Oel ſtille, 
loco 23%, , Yar Oetbr. 24%. Spiritus ohne Kaufluft, 5er 
Juli zu 27 eng Kaffee und Zink geſchäftslos. — 

r ſchönes Wefter. . 

Seh 9 26. Juni. Getreldemarkt. (Scklufbe⸗ 
richt.) Weizen 20% niedriger. Roggen ſtill. Raps vr Oct. 
69%. Mübzl der Oct.⸗Dee. 38%. 

London, 26. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreidemarkt ſehr ruhig. In Folge des ſchönen Wetters nur 
ſehr geringes Detailgeſchäft zu ungefähr letzten Preiſen. 


Dividende pre 1860. 


„Leith, 26. Juni. (Cochrane, Paterſon u. Co.) Wochen⸗ 
Import in Tons: 1876 Weizen, 288 Gerſte, 137 Bohnen, 
14 Erbſen, 1986 Säcke Mehl. Weizen 1s billiger angebo⸗ 
ten, ohne zu Geſchäft zu führen. Große Gerſte 64 billiger, 
ruſſiſcher Hafer 6d niedriger, Bohnen und Erbſen ſehr matt, 
Mehl unverkäuflich. 

London, 26. Juni. Conſols 946. 1% Spanuler 35. 
Italieniſche 5 7 Rente 52%. Lombarden 15%. Mexikaner 
16%. 5 7 Ruſſen 87. Neue Ruſſen 87%. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe de 1865 3366. 6% Ver.⸗St. Jr 1882 727%. 

Liverpool, 26. Juni. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. Middling 
Amerikaniſche 11, middling Orleans 11%, fair Dhollerah 
8%, good middling ſair Dhollerab 8, midpling Dhollerah 
7½, Bengal 7, good fair Bengal 7%, New Domra 8 
& 9, Pernam 12%. 

Paris, 26. Juni Nübzl 7er Juni 94, 50, d Jull⸗ 
Aug. 94, 75, r Sept.⸗Dee. 95,50. Mehl Kr Juni 69, 00, 
„ Juli- Aug. 69,00. Spiritus Ye Juni 59, 60. 

Paris, 26 Juni. Schluß courſe. 3% Rente 69. 50 — 
69, 42, — 69,37%, Italieniſche 5% Reute 52,80. 3% Spa⸗ 
nier — 1% Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 
483, 75. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 377, 50. Lombordiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 398, 75. Oeſterreichiſche Auleihe de 1865 
332, 50 pr. ept. 6% Berein.⸗St. or 1882 (ungeſtempelt) 
82%. — Matt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% 
gemeldet. 

Petersburg, 25. Juni. Wechſelcours auf London 3 
Mon. 33 d, auf Hamburg 3 Mon. 29% Sch⸗ auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 162%, auf Paris 3 Mon, 346 Cite. 186 4er 
Prämien⸗Anleihe 114%. 1866er Prämien⸗Anleihe 106%. Im⸗ 
perials Br: 92 Kop. Gelber Lichttalg er Auguft (mit 

andgeld . 
4 Antwerpen, 26. Juni. Petroleum, raff, Type weh, 
394, Frcs. e 100 Ko. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 27. Juni 1867. 

Weizen % 5100 ½ Zollgewicht, 

ordinär ausgewachſen 124% r 595; geſund, hell und 

feinbunt 126/7—1287C“. e. 622% — 635. 
Roggen 7 49104, friſcher 121% 2420. Auf Lieferung 

d Juni 122. 457 . 
Spiritus r 8000 4 Tr. 20% % 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.23 ½¼ 
Br. Weltpreuß. Pfandbriefe 3½ 7 78 Br., do. 4% 84% 
Br. Danziger Stadtobligationen 93 Br. 

Frachten. Kohlenhäfen 18 3d, Firth of Forth 18 4d 
du 500% engl. Gewicht Weizen. Sunderland 148 Yr Load 
eichenes Krummholz. Hartlepool 11d r 10zöll. [7]: Sleeper. 
Amſterdam 18 Gulden Holl. r Laſt von 80 Kubilfuß gerade 
eichene Planken. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, ben 27. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr ober weniger ausgewachſen, bunt 120/22 
— 125/127 — 128/129 4. den 92½/95 — 97/100 —10⁵ 
107 Br; geſund, gut bunt und Yellvani 126/80 —129/0 
1381/32/33 U. von 107/110 112/115 —-117%/é 118120 Sr 
gur 85 (5. 

Rogzen 118—120—122—125 4 von 75—76% —78 80 
9% Yer 81 ½ K. 

Erbſen 70—72 Sr Nr 904. e a 

Gere, Ri ine 102/3—104—108/6.# von 54—55—86/57 8 
Jer 8 

Hafer 41/42 9 ur 504. 

Spiritus 20% Jr 8000 Tr. \ 

Getreide-Bdrfe. Weiter: kühl und windig. Wind: 
W. — Wie der Londoner Markt von geſtern, ſo war auch 
unſer Weizenmarkt heute geſchäftslos bei nominellen Preiſen. 
Umſatz 45 Laſten, 124% mit Bezug 2 595, hellfarbig 
126/74 2. 622 ½, 128% 2. 635 r 5100 4. — Roggen 
loco unverändert, 121% mit Geruch 2 420 Ya 4910 . 
Juni⸗Lieferung höher, 50 Laſten zu „ 457% Yr 4910 4 
gehandelt. — Graue Erbſen 2 540 Yır 5400 #. — Spiritus 
heute nicht gehandelt. Geſtern Nachmittag iſt auch noch zu 
20% ½ gehandelt. 

Durch einen Druckfehler iſt die geſtrige Preis⸗ 
notiz von 20% für Spiritus irrthümlich 20% . 
gegeben worden. 

Königsberg, 26. Juni. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
„ur 859 100/110 % Br., bunter 95/107 Ar Br., rother 
95/108 F. Br. — Roggen ½ 80% Zollg. 68/74 %, Br., 
116/174 68 8% b., 123/244 74% Gr bz, 120% 71 bz, 
der Juni 72½ [%. Br., 71½ 9 Gd. vr Juli-Aug. 67% 
Hr Br., 66% Sr Gd., Yr Sept.-Oet. 62% b Br., 61 
Ir Gd. — Gerſte Jar 70% große 53/60 Fr Br., kleine 
. 70 53—60 Wr Br. — Hafer % 5024. 36/40 Br Br, 
35/6 ½/8 8% bz, Yr Juni 88% 8 Br., 37 h Gd. — 
Erbſen e 90%. weiße 65/75 Mi Br., graue 70/88 Sn, Br., 
grüne 60/70 , Br. — Bohnen der War 65/77 A Br. — 
Widen er 90% 36/56 Mr Br. — Leinſagt yr 70% fein 80 
90 8% Br., mittel 60/80 Ar Br., ordinäre 35/55 F Br. 
Leinöl ohne Faß 13 A er er Br. — Rüböl ohne Faß 
11 % . Mr. — Lelnkuchen 65/72 . dr . Spiritus 
(«co ahne Faß 21% A Br., 20% &. Gd, Yr Juni ohne 
Ft 21% M Br. 


= 


Berlin, 26. Juni. Weizen Ye 21008 loco 80 — 93 


5 nach Qual., Jr 2000 % Juni-Juli 79¾ 80 % bz. — 
„RNoggen der 2000 loco 60% — 62 nach Qual. bz., Yr 
Juni ⸗Juli 60½ —61 % bz. — Gerſte er 17504 loco 43 
52 * nach Qual. — Hafer Yr 12008 loco 28% — 33 A 
nach Qual., böhm. 30 — 31 ¼ . bz. — Erbſen Jr 22508 
Kochwaare 56/66 nach Qual., Futterwaare do. — Rüböl 
loco r 100 & ohne Faß 11% W Br. Leindl loco 13¾ . 
— Spiritus r 8000 7 loco ohne Faß 19 ½— / M bz. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5%, — 5½ ½, Nr. 0. u. 1. 
5½ —5½ Fa, Roggenmehl Nr. 0. 4% — 4% A, Nr. 0. 
u. 1. 4½ — 4½¼ bez. „ur E. unverſteuert. 

Stettin, 26. Juni. Weizen loco Pr 85 44. gelber und 
weißb. 83 94 % bz, 83/85 gelber ut Juni 95 ½, ½ 
bz. — Roggen d 20004 loco 62 — 63 & bz., 2 Ladun⸗ 
gen Pomm. 62% A bz., Ruſſ. 59—60% %, Juni 62— 
62½ & bz. — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Nüböl 
loco 11% & Br., Juni und Juni⸗Juli 117 % bz. u. Br., 
Sept.⸗Oct. 11 ¼, Ya Baba, ½ a Gd. — Spiritus loco 
ohne Faß 19%, bz., Inni⸗Juli 19 % bz. u. Gd., Sept. 
Oct. 18 ½ % Gd. — Petroleum der Sept.⸗Oct 5% Ar dz. 

* London, 24. Juni. (Kingsford u. Lay.) Die Zur 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
25,070 Qrs., davon kamen 1030 von Danzig. Von frem⸗ 
dem Mehl erhielten wir 6341 Säcke. — Von Eifer und Kent 
war heute eine außerordentlich kleine Zufuhr von Weizen und 
nur ein kleiner Theil hiervon wurde zu den Preiſen des 
letzten! Montags begeben, Factoren waren nicht disponirt, 
billiger abzugeben. Der Markt war ziemlich beſucht und 
einige Verkäufe von fremdem Weizen wurden en detail zu 
letzten Raten gemacht. — Gerſte, Bohnen und Erbſen waren 
feſt zu letztwöchentlichen Notirungen. — Bei großem Angebot 
ruſſiſchen Hafers waren Inhaber genöthigt, Is Yr Dr. in 
Preiſen nachzugeben. Andere Gattungen waren im Werthe 
unverändert. — Mehl war ſchleppend, Preiſe unverändert. — 
Die Aſſecuranzprämie ven den Oſtſeehäfen nach London iſt 
der Dampfer 68 8d, r Segelſchiff 108. 

Weizen, engliſcher alter 61 — 76, neuer 60—73, Danzi⸗ 
ger, Königsberger, Elbinger er 496 alter 64 — 70, neuer 
65 — 70, do. do. extra alter 70 — 76, neuer TO— 72, Nor 

ocker und Wolgaſter alter 68—74, neuer 63 — 70, Pommer⸗ 
cher und Däniſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 66 
72, neuer 62— 70, Petersburger und Archangel, Saxonka, 
Marianopel und Berdiansk, Polniſcher Odeſſa neuer 58 —65. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 26. Juni 1867. Wind: Norden. 

Angekommen: Hoole, Zuma, Neweaftle, Güter. 
Hartlepoel, Kopenhagen, Ballaft. 

Gefegelt: Streeck, Colberg (S O.), Stettin, Güter. 

Den 27. Juni. Wind: Norden. 

Angekommen: Jackſon, Jvanhoe, Neweaſtle, Kohlen. Hein 
ſohn, Catharine; Woltmann, Adonis, beide von Elbing mit Holz, 
nach Bremen beſtimmt. Leewe, Pendel, Kopenhagen, alt Eiſen. 
Krüger, Anton, Kopenhagen; Halvorſen, Salus, Aarhuus; Martin, 
Coſſack (SD.), Lübeck, ſämmtl. mit Ballaſt. 

Nichts in Sicht. 

Thorn, 26. Juni 1867. Wafferſtand: + 7 Fuß 3 Zoll. 
Wind: Nordweſt. — Wetter: ſehr warm (21° R.). 
Stromauf: 

Von Danzig nach Polen: Böhlke, Kloß, Kohlen. 

Von Danzig nach Dur know: Lange, Normann, Kohlen. To⸗ 
polewski, Derſ., do. Bielawski, Normann, do. r 
e Danzig nach Czichoezinnek: Henſel, Roſenthal, 

ohlen. 
0 Von Danzig nach Wloclawek: Guft. u. 
med u. Co., Kohlen. Moraczewski, Siewert, do. Sikorowskt, Hauß 
mann u. Krüger, Chamottſteine. Salatka, Riemeck u. Co., Kohlen. 
5 Siewert, do. Wrombfeweli, Derf., do. Nögel, 
erſ., do. f DS 

Von Danzig nach Warſchau: Czarzinskt, Töplitz u. Comp., 
Schwefel. Krupp, Reh u. Co. Seda. Peter, Saur u. Comp; 

Harz, Soda, Wein ꝛc. Derſ. Weeſe, Reis und Harz. Kempf, Lin⸗ 
denberg, Cement. Sandan, Rehtz u. Co., Soda, Blauholz ꝛc. Neu⸗ 
leuf, Rehtz u. Co., Cement u. Soda. 

Von Danzig nach Zakroczyn: Neuleuf, Goldſchmidts S., 


inge. 
Heringe 50 om 45 e. Egk 
legel, No „Plock, Danzig, Normann, 
Schlegel, Normann, P zig 10 77 Wi, 14 54 0 
u Kuzel, Kamion, Thorn, Kuzel, 950 St. w. H., 10,000 
wellen. 

Winogrod, Nowymiaſt u. Horwitz, Kock, Unbeſtimmt, 1122 St. w. H. 
Cohn, Perlmann, Tykoczyn, Danzig oder Brahe (für Teitelbaum), 229 
t. b. H., 3074 St. w. H., 33 L. Faßh., 4976 Schwellen. 
Krolikowseki, 855 Din, Berlin, Ehrlich, 22 St. h. H., 300 St. 

w. H., wellen. 
Wah Wachtel und Gorfinkel, Rudnik, Unbeſtimmt 2500 St. w. H. 
Keftenbaum, Teuneubaum, Meyda, Danzig, Damme, 1013 St. h. H., 


ä —— — — — 


Tate, 


1150 St. w. H. 
L. Weiß, B. Weiß, Lublin, do, Goldſchmidts S. 155 L. W., 2839 
t. w. H., 28 L. Faßh., 1399 Schwellen. 


Hilſcher, Atlas, Jaroelaw, de., 590 St. h. H., 204 C. Hanfſaat. 
Verantwortlicher Nebaclent: F. Nickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Te 


2 Barom! «|. 
5 Stand ia ele Wind nnd Weiter, 
5 | Par.-Ein. | a 
26 4 838,44 T 129 N. ftürmiſch, bewölkt. RZ 
2 i 339,98 | + 10,5 | N. lebhaft, wolkig. 
120 34057 | + 11,7 NNW. do. do. 


Fonds-Börse vom 26. Juni. . Pi af. 8 r onds. Kur- u. N.-Rentenbr. 4 903 b Wechſel⸗Cours vom 25. 
ee ͤ Oberſcht 1c. 4. 4 8 12 1 Ag 10 u G eee ommer. Rentenbr. 4 915 9 R ar . me 
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eute Morgen 37 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einer geſun⸗ 


e, geb. Sotteck, 
den Tochter ſchwer aber glücklich entbunden. 
Danzig, den 27. Juni 1867. 
D H. Herbig. 


Dee füllioen Jinscongens zu den Kreis 
Obligationen des Neuſtädter Kreiſes 
werden vom 1. Juli er. bei der 
Kreis⸗Communal-⸗Kaſſe in Neu⸗ 
ſtadt und bei der Danziger Pri⸗ 
vat⸗Actien - Bank in Danzig 
eingelöſt. 
= Den Coupons muß ein nach der Num⸗ 
mernfolge geordnetes, von dem Inhaber unter: 
ſchriebenes Verzeichniß beigefügt fein. 
„Danzig, den 27. Juni 1867. 
Die Kreisſtäudiſche Commiſſion für 
die Chauſſeebauten im Neu⸗ 
ſtädter Kreiſe. 


Bei Th. Anhut h, Langenmarkt No. 10 ift fo 
eben eingetroffen: R 
Profeſſor Eduard Hildebrandt's 
Reiſe um die Erde. 
Nach ſeinen Tagebüchern und mündlichen Berich⸗ 
ten erzählt von Ernſt Koſſak. 3 Bände. Preis 
41 Thlr. (3193) 


Regelmäßige Dampfbootverbindung 
Elbing 


Abfahrt von Danzig: Montag, Mittwoch, Frei: 


„Vorwärks“ und „Linau.“ (281 
Güter nach Elbing, Wenne Oſterode, 
Dt.⸗Eylau, Frauenburg, Braunsberg werden 


aſſer“ in Empfang genommen. 
2 Ad. Werner, 
Expedition der Elbinger Dampfböte 


rankfurt a. M.⸗Lotterie. 
Wir erinnern an die Erneuerung zur 2. Kl., 
welche bei Verluſt jeden Anrechts bis zum 1. Juli 
Abends 6 Uhr — — muß. Original⸗Kauf⸗ 
looſe, das 4 Ha 3. a find noch vorräthig. 


ver & Gelhorn, 
Bank: und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 


u der am 8. Juli jtattjindenden 
Gewinnziehung 3.Claſſe 
Hannöverſcher Lotterie 
ſind noch einige ganze und getheilte Looſe 
zum Planpreiſe zu haben. 

Das Ganze koſtet 19 % — u 
* albe⸗ n 
ae A —— — g — aus e 
1 roms (2939 
Hannover. 
4 Das Haupt⸗Comtoir von 


Julius Seemann, 


2 


Fceuerſichere 


aöphalfirie Dachpappen 


beſter Qualität, in 1 ſowohl als Bogen, 
fo wie Asphalt zum lleberzuge, wodurch das 
dftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 


von 
A) 111 % 

E. A. Lindenberg, 
und übernimmt, auch auf Verlangen das Ein 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
hierüber im Comtoir: Jopengaſſe No. 66, (1726) 
Von dem rühmlichſt bekannten 


tettiner 
Portland⸗Cement 


gr ich permanentes Lager in ſtets friſcher 
aare und verkaufe davon zu Fabrikpreiſen. 
J. Nob. Neichenberg, 
Danzig, Holzmarkt No 3. 
NB. Lagerort: Speicherinſel, aber auch: 
Pfafſengaſſe No. 5 und Kneipab No. 


Gute Polniſche Side 


find wieder vorräthig. (3199) 


G. A. Rehan, 


Langgarten No. 115. 
Fett⸗ und Zucht⸗Vieh⸗ 
Commiſſions⸗Geſchäft 
G. F. Berckholtz, Danzig. 


Aeche Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen und 
2 Abazierſtocke Er tt rt 12 5 

, Spazierſtöcke v. „ Jettuhrketten 
v. 10: en Broches, Bontons, Man 
ſchettenknöpfe, Shlipsnadeln v. 1 Gr, 
Portemonnaies v. 1%, Eigarrentaſchen, 
anz in Leder v. 5 %, Notizbücher und 
Grleſtaſchen v. 1 n, Wett gen tab: 
men v. 1 Gr, ſchwarze ovale Rahmen d. 2% 

„Cartonagen v. 1 , alle Sorten Bür⸗ 

n u. Kämme in Auswahl, Gratulations⸗ 
u. Einladungskarten, . Cra⸗ 
vatten u. Shlipſe in ee Auswahl zu den 
billigſten Preiſen, sch | (3206) 

Friedrich Bluhm, 


Maßtzkauſchegaſſe No. 2. 


Sendung, erhielt und empfiehlt 


rr 


— a 
Auf allgemeines Verlangen werden 


Les Frères Davenport et Mr. Fay! 


Sonnabend, den 29. Juni, Abends, eine Abſchieds⸗Vorſtellung 
im großen Saale des Schützenhauſes mit ihrem berühmten Wunderſchrauk zu e 
ermäßigten Preiſen geben und zwar 1. Platz numerirt 10 pr, 2. Platz 5 Kr 
Das Nähere die Anſchlage Zettel. (3184) 
wi 
923. 


>+I1> rr + > + 


Das Dampfboot „Schwan 


macht bei günstiger Witterung am Sonntag, den 30. Juni, eine Extrafahrt nach 
Zoppot, Rutzau uud Putzig. 

Abfahrt vom Johannisthore um 8 Uhr Morgens, 

Rückfahrt von Putzig o. 5 Uhr Abends und 

Rückfahrt von Zoppot um 8 Uhr Abends, 


& 


7 = — 22 
Das Passagiergeld beträgt: 
von Feist nach Zoppot oder zurück 5 Ser. 
von Zoppot nach Putzig und zuräck 10 Sgr. 
von Danzig nach Putzig und zurück 15 Sgr. 


Alex. Gibsone. 


Norddeutſche Lebensverſicherungs⸗Bank 
auf Gegenſeitigkeit in Berlin. 


- Die unter obiger Firma von den erſten Capacitäten Berlins neu gegründete Geſellſchaft 
wird Lebensverſicherungen abschließen, und den Betheiligten ganz beſondere Vortheile bieten, indem 
ſie durch Eröffnung von unter den günftigften m 

: x arlehnskaſſen und Sparkaſſen NS 
ihr Vermögen nicht, wie es bei anderen Geſellſchaften der Fall iſt, für ſich, ſondern ausſchließlich 


den Verſicherten nutzbar macht. 
Weſt⸗Preußen 


Wir ſind ermächtigt 5 
Agenturen in der Provinz 
zu errichten, womit das Vorſteheramt von Darlehns⸗ und Sparkaſſen verbunden iſt, und ſehen 
portofreien Meldungen von thätigen, ſich hierzu eignenden een baldigſt entgegen. 
Meyer & Gelhorn, 
General⸗Agenten 


der Norddeutſchen Lebens verſicherungs⸗Bank auf e in Berlin. 
Danzig, Comtoir: Langenmarkt No. 7. 


Unſer neues 


Photograph. Atelier 4 
Danzig, Fleiſchergaſſe No. 87, 


W Mee, 
SG iſt jetzt täglich von o ühr Vormittags 
. bis 6 Uhr Abends (auch bei trüben 
* Wetter) zu photographiſchen Aufnah⸗ ! 
men jeder Art geöffnet. — Proben vorläufig am Haufe und im Atelier. — 
Preiscourante ebendaſelbſt. — Preiſe billig aber feft. — Ablieferungszeit 


Eee Th. Joop & Go. 


Danzig, Bromberg, Thorn und Marienburg. 


u h 
7 
70 1 


Referenzen: 
reismedaille der interngtionalen photographiſchen Ausſtellung zu Berlin 1865 
n No. 39 de e e Mittheilungen, Zeitſchrift des beutſchen 110 2 a 

werden unfere ſich augenblicklich in Paris zur Ausftellung befindlichen Photographien wie 


a Täglich 
friſch geräucherke Speckflundern 


verſendet billigſt unter Nachnahme (3119) 
Brunzen's Seefiſch Handlung, Fiſchmarkt 38. 


20, 1 gb, gute Seifen pro Dduzendd . ER y BSR en 
4 4 5 5 15, „ b 9 N fl 7 N 

6,7 u, 0, n. Sl. Geng Wah, Friſche Rüb⸗Kuchen 

15 u. 75 Sgr., jebt 9 u. 4 Sgr., Jahn Pita offerirt (3211) 


Theodor Friedr. Jantzen, 
Hundegaſſe Ro. 97, Ecke der Matzkau'ſchen Gaſſe 


Vorzüglich guten Holländ. 
Süßmilch⸗ u. Edamer Kü e 


empfiehlt billigſt 


R. Schwabe, 


e Langenmarlt No. 47. 
Neue delicate Matjes⸗He⸗ 
ringe (Juni⸗Fang) empf. 


in % und 7 und einzeln billigt 


aa . Schwabe, 


Langenmarkt No. 47 u. Breitesthor No. 134. 


Ein gußeiſernes Gitter, 36“ lang, zum Balkon 
paſſend, zwei 5“ br. Fenſterköpfe nebſt 
wei 4 flügl. Fenſtern, ein großes Letbüriges, 
ichten » gejtrichenes Actenſpind, ein modernes 
Sopha, ein 53˙ br. 9 1 5 u. ein fichten⸗ge⸗ 
ſtrichener Klapptiſch ſind räumungshalber zu ver⸗ 
kaufen Poggenpfuhl No. 75, parterre. (3175) 


ine Beſizung von 5 Hufen culmiſch, im gro⸗ 

ßen Marienburger Werder, hart an der 
Chauſſee und Eiſenbahn gelegen, mit vorzüglichem 
Boden und guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, ſoll Familienverhältniſſe halber mit voll: 
Nänbig uach em und todtem Inpentarium, bei 
einer Anzahlung von 15,000 Thlr., ohne Eine 
mifung eines Dritten verkauft werden. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 2926. 


Ein ſchön eingebautes Rittergut von 2000 
Morgen nebſt ſchönen Flußwieſen u. 130 Morg. 
gut beſt. Wald, Acker in hoher Cultur, 30 Jahre 
in einer Hand, bei Bartenſtein, Handelsſtadt u. 
Bahnhof gelegen, iſt wegen Krankheit des Ber 
fisers, für einen annehmbaren Preis, mit 40 
Mille Angeld, zu verkaufen. Die Beſitzung wird 
jedem Käufer gefallen, indem es eine ſchoͤne 
Wiahſchaft iſt. Näheres ertheilt Selbſtkäufern 
(3181); Robert Sydow zu Königsberg UP. 


Magzzauſchegaſſe Ro. 2 


ae 


Riten, due, a 37, 38, 1 % bis 3 % pro 
Stück, Zelt, Margnifen: und Segel: 
leinen, Tapezirleinen bis 4 Ellen breit. 
Gelreideſäcke u. Sackdrills empfiehlt (3097) 


Otto Retzlaff. 


a Breife bill 


See 


Siquani-St.$elit- 


Cigarren mit Ambalema⸗Deckblatt à Mille Fa 20, 
d Abnahme von 5 bis 1% 4 18, empfehle 
ich allen Rauchern einer feinen kräftigen Quali⸗ 
tät. Außerdem empfehlen ſich die Cigarren noch 
durch eine ſehr gefäll, Fason, (3092) 


Herm. Movenhagen, 


Engl. Matjes-Hering,. 


letzter Juni⸗Fang, feinſter Fiſch, iſt noch bei 
5 ans K onde auf euer s 0 1 5 


F. W. Lehmann, 
Comtoir: Hundegaſſe No. 124. 


Matjes-Heringe, Juni-Fang, von 
vorzüglicher Qualität, empfiehlt 


J. G. Amort, Langgasse No. 4. 


Messinaer Apfelsinen, letzte 


ur SE En 


J. G. Amort, Langgasse No. 4. 
Cyl.⸗Bureau, 3 Oelgem. |. Baumgartf cheg. 443. vrk. 


Prangſch in zu verkaufen. 


otographiſchen Vereins“, 


1 neues ſehr ſchönes Delgemälde (Märkiſche Land⸗ 
ſchaft), Zimmerzierde, z. verk. Poggenpfuhl 3. 


4 preußiſche Ducaten, 
Seltenheiten von Friedrich Wilhelm I. u. Friedrich 
II., ſind zu haben. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
83 junge Hammel und 

117 junge Mutterſchaſe find in 

(3133) 
Ueber die größte Auswahl von 


verkäuflichen Gütern 


in Pommern, Oft: und Weſtpreußen, auch an: 
dere Beſitzungen von Waſſermühlen, Hofbeſitzun⸗ 
gen und Hotels 5. Auskunft 
. Pianowski, 

3 5 Poggenpfuhl No. 2. 
Er pralliſch füchtiger, auch zur ſelbſiſtändigen 

„Geſchäftsführung qualificirter cautionsfähiger 
Müller kann eine dauernde vortheilhafte Stelle 
bei einer großen Waſſer⸗ (Mehl-) Mühle nachge⸗ 
wieſn erhalten. — Derſelbe kann auch verhei⸗ 
rathet ſein. A. Goetſch & Co., 
(2096) Berlin, Lindenſtr. No. 89. 
Eine tüchtige Landwirthin, mit quien Zeugnſſſen 

und ein ſehr Pema junges Mädchen, 
welches Friſiren, Putzmachen auch Schneidern 
kann, und die als Kammerjungfer auch mit Herr⸗ 
ſchaften auf Reiſen gehen möchte, ſind zu erfragen 
Holzgaſſe No 5, im Geſindebureau. (3175) 

ür mein Droguen-, Farben- und 

Colonialwaaren-Geschäft suche 

ich aus anständiger Familie einen 
gesitteten, mit genügenden Schul- 
kenntnissen versehenen jungen 


Mann als Lehrling. (3170) 


Friedrich Groth, 
2. Damm No. 15. 


Fi ein bieſiges ausgedehnſes Commiſſions⸗ 
Geſchäft wird ein junger Mann, der gute 
Schullenntniſſe beſitzt, als Lehrling geſucht. 
Reflectirende wollen ihre ſelbſitzeſchriebenen 
Anträge in der Expedition dieſer Zeitung unler 
Ne. 3189 einliefern. 


Ein ee und umſichtiger Ge⸗ 
hilfe findet in einem hieſigen Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft eine gute u. dauernde 
Stelle. Adreſſen mit Angabe früherer Stellun⸗ 
gen werden unter No. 3205 in d. Exped. d. Z. erb. 
fi in Sohn ordentlicher Aeltern, mit den nöthie 

gen Schulkenntniſſen, kann ſofort in meine 
Materials u. Eiſenwaaren⸗Handlung als Lehr⸗ 
ling eintreten. (3047) 
N. H. Siemenroth, Mewe. 

ine junge Dame w. g. b. H. Klavierunterr, 
3 uche Nah. eeihanfie No. 57. 

ch ſuche für mein Ladengeſchäft einen Lehr⸗ 

ling zu ſofortigem Eintritt. 


Din junges Mädchen in allen feinen Handar⸗ 
E beiten geübt und in der Wüethſchaf 9 
Ns 


85 zu ertheilen 
ausfrau 


ine anſtändige, gebildete aß Dame aus Dan⸗ 
& 8 Geſellſchafterin, 


nung, beabſi 
pachlen. Refleckanten wollen ſich gefälligſt bei 
mir melden. (3180) 
S. Maſchke, Pr. Stargardt. 
Einen hochgeehrten Publikum erlaube ich mir 

mein Etabliſſement an der halben Allee 
rechts in Erinnerung zu bringen, und um recht 
zahlreichen Beſuch zu bitten. Auch ſteht mein 
Lokal Privatgeſellſchaften jederzeit zur Verfü⸗ 
gung. Kegelbahn, Billard und der Garten find 
in der beſten Ordnung. ieee 


wird zubereitet. 
L. Weidemann, 


Conetrt Seebad Weſterplatte. 
Freitag, den 28. d.: CONCERT. An: 
4 Uhr. Entree 25 = (3179) 


Jeden Dienſtag und Freitag Concert. 
Buchholz. 


Stenographiſches Kränſchen. 


Sonntag, den 30. d. M., findet ein Spazier⸗ 
gang nach „Adlersborſt⸗ ſtatt. Näheres in der 
nächſten Uebungsitunde Freitag, den 2. € 


Selonke's Etablissement. 


Freitag, den 28. Juni: Große Vorſtel⸗ 
lung u. Concert, ausgefübrt von der Opern⸗ 
fängerin Fr. Niolis, den Soubretten Fr. Eis⸗ 
feld und 1 Hertzog, dem Komiker Herrn 
Otto Köhler, den Solotänzerinnen Fräu⸗ 
lein Chriftine und Eliſabeth umlauff, 
dem Balletmeiſter Herrn Rinda und der Ka⸗ 
pelle des Muſikmeiſters Herrn v. Weber. Anf. 
7 Uhr. Entrse wie gew. 


Fietoria- Theater. 


Freitag, den 28. Juni 1867: Zum Benefiz 
für Feäuleln Roſa Pan Zum erſten 
Male, neu: Spielet 8 mit dem Feuer, 

„ zu 


fan 


Luſtſpiel in 3 Acten von utliz. — Die 
ſchöne Galathea, Operette 1 Ta von Poly 
Henrion, Muſik von Supps. L. Wölfer. 


—— — een ee ge  — 
Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. 


